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n Gemäßheit des 8 1 der Verordnung der
d„Berigh göniglichen Regierung hierſelbſt vom 28. März 1852

Weh Gmtsblatt de 1852 Seite 121) ſetze ich hiermit
e en Termin, bis zu welchem die Obſtbäume von
an Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein
n Oerlineh müſſen, auf den 1. April d. Js. feſt.
be in Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume
her Win vorſchriſtsmäßig zu reinigen, wird mit Geldbuße bis

wagFkenval 3h 30 Mark beſtraft.r b Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf ge
curg W eignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu
r et hringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das
paun N Reinigen auf Koſten der Säumigen vor-
ar m nehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige
e Ha zur Herbeiführung der Beſtrafung zu machen.
d Die Verpflichtung der Feld und Gartengrund

M ſtacesbeſiter, Obſt und Waldbäume auch von den
Regen nach dem I. April auftretenden Raupen zu reinigen

n Fern wird hierdurch nicht berührt.
n e Merſeburg, den 1. Februar 1897.,

Der Königliche Landrath.
R os88 Jn Vertr.: Graf d'Haußonvitlle,

Merſeburg, den 11, Februar 1897.

ttesdie en Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

2 Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
t trübe, beging an Dienſtag nach alter Gewohnheit die

Wiederkehr des Tages ſeines Dienſteintritts in das
1. Garderegiment mit dem Offizierkorps deſſelben

Min feierlicher Weiſe. Mittwoch Vormittag begrüßte
der Kaiſer auf dem Anhalter Bahnhof den Erz-
herzog Otto von Oeſterreich. Beim Einlaufen
des Zuges intonirte die Muſik der Ehrenkompagnie
des Kaiſer Franz- Regiments den öſterreichiſchen
Präſentirmarſch, und der Kaiſer umarmte und küßte
unter herzlichen Händedruck ſeinen Gaſt, nachdem
dieſer den Waggon verlaſſen hatte. Der Monarch
hatte die Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſarenre-
giments angelegt, Erzherzog Otto die ſeines 2. weſt

fäliſchen Huſarenregiments. Nach dem Abſchreiten
der Front der Ehrenkompagnie erfolgte der Vorbei-

lmarſch unter den Klängen des Radetzkymarſches,
hierauf die Fahrt des Kaiſers und ſeines Gaſtes

nach dem Schloſſe, begleitet von lebhaften Hochrufen
des Publikums. Die Galakutſche wurde von Garde-
küraſſtieren eskortirt. Mittags fand im kgl. Schloſſe
Familientafel, Abend Ballfeſt ſtatt. Der
Kaiſer überſandte dem ruſſiſchen Maler Weret

Nchagin ſein Porträt in ruſſiſcher Uniform mit
eigenhändiger Namensunterſchriſt.

Ein parlamentariſches Diner fand
Mittwoch beim Miniſter des Jnnern v. d. Recke
tatt.

Das Staatsminiſterium hielt am
Dienſtag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohen
ohe eine Sitzung ab.

Freiſinnige Vereinigung und frei-
innige Volkspartei ſind trotz ihres mehrfachen
briefwechſels noch immer zu keiner Verſtändi-
ung über
ei den nächſten Reichstagswahlen

n Knd

i hrt

ge
ein geſchloſſenes Vorgehen

gar kein Bedürfniß vorliege, die dagegen als ſchäd-
angt. Jn ſeinem jüngſten Anſchreiben hatte der lich für die Thätigkeit der Verſicherungsanſtalten
bg. Eugen Richter erklärt, daß die freiſinnige bezeichnet werden müßten.

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

T a h a r e e e e

Volkspartei zu einem Kompromiß geneigt ſei, ſofern
die Vereinigung auf die Anerkennung ihres gegen-
wärtigen Beſitzſtandes Verzicht leiſte. Dieſen Ver-
zicht hatte Herr Richter aus dem Schreiben der
Vereinigung an ihn herausgeleſen. Zugleich hatte
er gebeten, die Verhandlungen nicht öffentlich zu
führen. Die freiſinnige Vereinigung veröffentlicht
nun jedoch wiederum ein offenes Schreiben an Herrn
Richter, in dem ſie ſagt, daß ſie von einem Verzicht
auf die Anerkennung ihres gegenwärtigen Beſitz-
ſtandes nichts geſagt habe und denſelben auch für
unangängig erachte; in welchem ſie im Uebrigen
aber den Wunſch wiederholt, alle liberalen Elemente
möchten bei den kommenden Wahlen geſchloſſen
gegen den gemeinſamen Gegner eintreten. Aus
einer Verſtändigung wird nun freilich wohl über-
haupt nichts werden, Zu der nunmehr wieder in
eine neue Phaſe gerückten Angelegenheit nahm ein
Parteitag der freiſinnigen Volkspartei Stellung,
über welche, da die Verhandlungen hinter ver-
ſchloſſenen Thüren geführt wurden, bisher jedoch
nichts bekannt geworden iſt.

Die Berathungen der Finanzminiſter
der Einzelſtaaten in Berlin haben ſich der „Nordd.
Allg. Ztg.“ zufolge lediglich mit einer Vorlage der
Reichsregierung über die Behandlung der Ueber-
weiſungsbeträge pro 1897198 beſchäftigt; ein
volles Einvernehmen wurde erzielt.

Der Bundesvorſtand der Sokolvereine
erklärt in polniſchen Blättern

„Jn der letzten Zeit ſind einzelne Sokolturnve reine
zu wiederholten Malen politiſcher Tendenzen ver-
dächtigt worden. Angefſichts deſſen ſtellen wir in erſter Linie
ausdrücklich feſt, daß dieſe Bereine einzig und ausſchließlich die
Pflege der Geſundheit und die Entwickelung der körperlichen
Kräfte durch Turnübungen zum Ziele haben. Da wir außer
dem darüber wachen, daß nicht nur keine politiſchen, ſondern
überhaupt keine öffentlichen Angelegenheiten in unſere Vereine
hineingeſchmuggelt werden, da wir auch ganz genau wiſſen,
daß keiner der dem Bunde angehörenden Vereine irgendwelche
Nebenzwecke verfolgt, ſondern gewiſſenhaft die durch die Sta-
tuten ausgeſteckten Grenzen innehält, ſtellen wir hiermit öffent
lich feft, daß die beſagten Verdächtigungen augenſcheinlich auf
ungenauen und unwahren Juformationen beruhen.“

Dieſe Erklärung wird wohl nirgends Ein-
druck machen.

Die Delegirten verſammlung des
CentralverbandesdeutſcherJnduſtrieller
iſt in Berlin zuſammengetreten. Der erſten
Sitzung des Verbandes wohnten der Staatsminiſter
v. Bötticher und der Direktor des Reichsver-
ſicherungsamtes Bödiker bei, Beide Herren hielten
kurze Anſprachen, in denen ſie jedoch das politiſche
Gebiet nicht berührten. Mit großem Beifall nahm
der Verband die Mittheilung des Delegirten der
Hamburger Arbeitgeber auf, daß dieſe den Kampf
mit den ſtreikenden Arbeitern zu einem glücklichen
Ende führen würden. Bezüglich der Verſicherungs-
geſetze traten die verſchiedenen Redner einhellig für
eine Vereinfachung und möglichſte Zuſammen
legung dieſer ſozialpolitiſchen Geſetze ein. Zu der
Novelle zum Verſicherungsgeſetz, die gegenwärtig
den Reichstag beſchäftigt, wurde eine größere An
zahl von Abänderungsanträgen angenommen, in
denen um die Beſeitigung aller derjenigen Beſtim
mungen erſucht wird, welche eine Häufung von
Auffichts- und Kontrolmaßregeln enthalten, für die

Die Verwendung geſundheitsſchäd-
licher Farben bei Pfefferkuchen, Confi-
turen und Zuckerwaaren jeder Art ſowie auch
bei Spielwaaren iſt bekanntlich durch Geſetz
vom 5 Juli 18 7 verboten. Nachdem das Ge-
ſetz nun bald 10 Jahre beſtanden, zeigen ſich doch
allgemein ganz erfreuliche Beſſerungen auf dieſem
Gebiete gegen früher. Eine Probe auf die Wir-
kung des Geſetzes wird alljährlich um die Weih-
nachtszeit gemacht, indem aus den in Frage 'om-
menden großen Geſchäften Waaren der in Rede
ſtehenden Art entnommen und chemiſch unterſucht
werden. Die diesjährige Weihnachtsprüfung in den
großen Handlungen Berlins hat nun erfreuliche
Sicherheit gebracht, daß geſundheitsſchädliche Farben
bei Spiel- und Konditorwaaren faſt garnicht mehr
zur Verwendung gelangen, wenngleich einzelne
Beanſtandungen dennoch vorgenommen werden mußten.
Es wäre dringend zu wünſchen, daß die Aufſichts
behörden auf dieſem Gebiete mit unnachſichtiger
Strenge ihrer Amtes walteten, damit der offenbaren
Gefährdung von Leben und Geſundheit durch An-
wendung ſchädlicher Farbſtoffe be Zucker und
Spielwaaren ohne Ausnahme ein für allemal ein
Ende bereitet würde.

Jtalien. Die Der wiſche in Abeſſinien haben
nichts wieder von ſich hören laſſen von dieſer Seite
ſcheint Jtalien vor der Hand Ruhe zu behalten.
Das Kammerauflöſungsdekret wird für
nächſten Sonntag erwartet. Die Univerſitäts-
bewegung hat aufgehört.

Frankreich. Jn Frankreich herrſcht wegen
der engliſchen Anmaßungen bezüglich
Aegyptens fortgeſetzt große Erregung,
einzelne Blätter verlangen geradezu eine Kriegs-
erklärung gegen Großbritannien andere betonen,
man dürfe ſich Deutſchlands wegen nicht anderwärts
engägieren. Jn der Deputiertenkammer iſt man
einer Vereinigung Kretas mit Griechenland
geneigt.

Rußland beobachtet Angeſichts der orienta
liſchen Frage die äußerſte Wachſamkeit. Die
Schwarze-Meerflotte bleibt an der Rhede
von Sebaſtopol dauernd unter Dampf, jeden
Augenblick zur Abfahrt bereit. Jn O deſſ a werden
6 Kreuzer unter Dampf gehalten. Land-
truppen ſind nach den genannten Häfen unterwegs.

Gegen 71 Bauern, welche ſich ſ. Z. Ausſchrei-
tungen gegen Juden haben zu Schulden
kommen laſſen, wurde Mittwoch in Mariupol
(Rußland) verhandelt. 50 wurden zu Gefängniß
ſtrafen von 2, 3, 4 und 8 Monaten verurtheilt,

Hrient. Auf Kreta iſt eine Beſſerung noch
nicht eingetreten, trotzdem der Hafen von Kaneg
durch fremde Schiffe beinahe blokirt iſt, die zum
Schutze ihrer Angehörigen herbeigeeilt ſind.
Griechenland hat es bisher nicht gewagt, thät-
lich in den Streit der Parteien einzugreifen, hat
dagegen alle Vorbereitungen getroffen, um eventuell
unabhängig von den Mächten, mit deren Geld es
ſeine Rüſtungen veranſtaltet hat, gegen die Muha-
medaner vorzugehen. Zur Unterſtützung der Kreter
hat die Regierung einen namhaften Kredit von der
Kammer gefordert. Auf Kreta macht ſich unter der
chriſtlichen Bevölkerung eine lebhafte Bewegung da
hin geltend, die Ein verleibung der Jnſel an
Griechenland zu vollziehen. Die Haltung
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Griechenlands kayn zu Verwickelungen führen. Das
griechiſche Eeſchwader von Kaneg, das die tür-
kiſche Flagge nicht ſalutirt, ankert neben
dem engliſchen.

Amerika. Die Einwanderungsbill, die das
nord amerikaniſche Repräſentantenhaus
angenommen hat, iſt im Senat auf ent-
ſchiedenen Einſpruch geſtoßen. Der Senat
iſt einer Zulaſſung von Einwanderern geneigt, welche
Engliſch oder irgend eine andere Sprache leſen
können, während das Repräſentantenhaus von den
Einwanderern die Kenntniß des Leſens im Eng
liſchen oder der Sprache des Vandes, wo ſie ge
boren ſind, oder ihren Wohnſitz hatten, verlangt.
Ferner iſt der Senat gegen den Vorſchlag des an-
deren Hauſes, nach welchem die des Leſens un-
kundige Eherau ausgeſchloſſen bleiben ſoll, wenn
auch ihr des Leſens kundiger Mann hereingelaſſen
wird. Die Bill wird den Gegenſtand einer noch-
maligen Konferenz zwiſchen beiden Häuſern bilden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag genehmigte am Mittwoch in dritter

Leſung die Berner Literar-Konvention ohne De-
batte und lehnte, gleichfalls debattelos, einen Antrag auf
Zulaſſung ſtrafrechtlicher Verfolgung des Abg. Sigl wegen
Beleidigung ab. Darauf wurde die erſte Berathung des
Handelsgeſetzbuchs fortgeſetzt. Abg. Baſſermann
(nl.) hatte im Einzelnen an dem Geſetze mancherlei Aus
ſtellungen zu machen, erklärte daſſelbe im Ganzen jedoch für
cin ſo vorzügliches Wer?, wie ſelten eins an den Reichstag
gelangt ſci. Abz. Stadthagen (Sozdem.) führte aus, daß
das Geſetzbuch zu ſehr den kapitaliſtiſchen Jntereſſen diene,
Der konſervative Abg. v. Werdeck bemängelt mehrere Be
ſtimmungen des neuen Entwurfs. Abg. Lenzmann er-
klärt, es ſcheine ihm, als ſei ein agrariſcher Anſturm auf das
Handelsgeſetzbuch geplant. Abg. v. Werde d legt gegen dieſe
Unterſtellung Verwahrung ein. Darauf wird der Entwurf
über das Handelsgeſetzbuch einer beſonderen Kommiſſion über
wieſen Es folgt ein Antrag der Kommiſſion für die No
velle zum Unfallverſicherungsgeſetz, welcher die
Regierung bittet, die Unfollverſicherung auch auf die Straf
gefangenen auszudehnen. Staatsminiſter v. Boetticher
erklärt, daß die Regierung falls der Antrag angenommen
werde, ihm zu entſprechen bereit ſei. Nach kurzer Debatte
wird der Antrag, abgeſehen vom Abg. Viel haben einſtimmig
angenommen. Donnerſtag: Fortſetzung der Berathung
des Antroges Auer über den Rorma'arbeitstag Peti
lionen.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe nahm am
Mittwoch die zweite Etatsberathung mit dem Etat
des Jnnern ihren Anfang. Die Einnahmen wurden ohne
Debatte von Belang bewilligt. Beim Ausgabetitel „Veiniſter-
gehalt“ kam es zu einer Polendebatte, Abg. Jäckel (frſ.)
veſtritt, daß eine großpolniſche Agitation beſtehe und tadelte
das Verhalten des Herrn v. Carnap, ſowie die Aenderung
der Poſener Farben. Abg. v. Tiede mann (fr.-konſ.) er
widerte, Herr v. Carnap habe ſich ganz korrekt benommen,
und der Farbenerlaß habe bei allen nationalgeſinnten Dentſchen
Poſens Befriedigung erzeugt. Abg. v. Jazdzewski (Pole)
ſchloß ſich dem Abg. Jäckel an und meinte, der Miniſter
werde in dem Kampfe unterliegen, weil dieſem jede innere Be
rechtigung fehle. Diniſter v. d. Recke rechtferrigte das Vor
gehen der Regierung, die allen Segenagitationen unnachſicht-
lich entgegentreten werde. Abgg. Graf Limburg (conſ.)
und Sattler (utl.) heißen die Haltung der Regierung gut.
Abg. v. Heer eman (Ctr.) verurtheilte jede polniſche Agi
tanon, man müſſe den Polen aber auch dieſelben Rechte wie
allen anderen Bürgern geben. Donnerſtag: zort-
ſetzung der Berathung.

z7J

Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte
den Etat des Auswärtigen Amtes. Dex Kommiſſion iſt
von der Regierung eine Berechnung überſandt worden, aus
der ſich die Erhöhung der Penſionslaſten durch die
geplanten Beſoldung sverbeſſerungen ergiebt.
Aus den Beſoldungsverbeſſerungen im Geſammtbetrage von
etwas über 10 Millionen M. ergiebt ſich danach eine Er
höhung des allgemeinen Penſionsfonds um 3/, Millionen und
des Penſionsfonds für Wittwen und Waiſen um 630000 M.

Am Militäretat hat die Kommiſſion nach den jetzt vor
liegenden Anträgen für das Plenum im Ganzen einen Betrag
von 4104832 M. abgeſetzt, das iſt nicht ganz 1 Prozent der
insgeſammt geforderten Summe.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes ſetzte die Berathung der Beſoldung auf
beſſerungen der Beamten fort. Bei den weiteren
Poſitionen der Nr. 12 Mitglieder der Eiſenbahndirektionen,
Regierungs und Baurath als Vorſtand des techniſchen Ver
eins der NMiniſterialabtheilungen für das Bahnweſen, Ober
Regierungsrath und Reg.Räthe der Anſiedelungskommiſſion,
Ober Regierungsräthe, Verwaltungsgerichtsdirektoren und
Regierungsräthe unter dem Finanzminiſterium, Räthe der
Ban und der Handels und Gewerbeverwaltung, Direktor
des litterariſchen Bureaus, Räthe und Abtheilungsdirigenten
beim Berliner Polizeipräſtidium, Räthe bei den Polizeiver
waltungen in den Provinzen, bei der landwirthſchaftlichen
Verwaltung und im Kultusminiſterium) wurde die Regierungs
vorlage mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt und ein
nationalliberaler Antrag auf 4200 bie 6600 M., durchſchnitt
lich 5400 M. angenommen.

Die Wahlprüfungsko mmiſſion des Abgeordneten-
hauſes beantragte, die Wahl des Abg. v, Woliszlegier
(Pole) für ungiltig zu erklären,

Vom parlamentariſchen Diner beim
Finanzminiſter.

Beim Finanzminiſter v. Mique! fand Montag
Abend in Anweſenheit des Kaiſers ein parla-
mentariſches Diner ſtatt. Der Kaiſer, welcher
in heiterſter Stimmung war, ſaß bei der Tafel
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Grafen
Philipp Eulenburg. Dem Monarchen gegenüber
hatte Miniſter v. Miquel, rechts neben dieſem
Miniſter v. Bötticher, links Präſident v, Köll er
Platz genommen. Während der Tafel gab Herr
v. Miquel eine intereſſante Ueberſicht über die
Finanzwirthſchaft des preußiſchen Staates
ſeit den Jahren 1813, 14, 15. Der Kaiſer lauſchte
mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Ausführungen
Miquel's, der beſonders die Sparſamkeit des preußi-
ſchen Finanzweſens rühmend hervorhob. Der Mo-
narch meinte ſcherzhaft zu Eulenburg, daß Herr
v. Miquel in dieſer Tugend auch Hervorragendes
leiſte. Es kam auch die Rede auf den rheiniſchen
Weinbau und wurde die Bemerkung gemacht, daß
die Weine bei hundertjährigem Alter viel von ihren
gerühmten Charaktereigenſchaften verlieren. „Das
ſoll bei den Menſchen ebenſo der Fall ſein“, meinte
Se. Majeſtät. Auch von den Zuſtänden in der
Türkei war mehrfach die Rede und ebenſo wurde
von China und England viel geſprochen.

Nach einiger Zeit nahm der Kaiſer an einem
der Tiſche Platz und befahl einzelne Herren, darunter
die Abg. Hammäacher, v. Levetzow, v, Stumm,
Oberbau Direktor Frantzius, Stadtbaurath Lind
ley, zu ſich, um eine Reihe von ihm ſelbſt ange-
fertigter Zuſammenſtellungen der Entwickelung
der deutſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen
Flotte während der letzten fünf Jahre vorzulegen
und zu erläutern, Der Monarch ſprach ſehr lebhaft
und mit großer Detailkenntniß und Beleſenheit auf
dem Gebiete der Marine und Kriegswiſſenſchaft,
ſowie der überſeeiſchen Beziehungen unſerer Handels
marine. Erſt kurz vor 12 Uhr verließ der Kaiſer
das Heim des Finanzminiſters.

Die Lage in Hamburg.
Die fremden Hilfsarbeiter reiſen fortge-

ſetzt unter Polizeiſchutz truppweiſe ab. Die Aus
ſtändigen, die eingeſtellt werden, müſſen einen
Revers unterſchreiben, worin ſie verſprechen, mit
den fremden Arbeitern Frieden zu halten.
Obſchon die Hafenarbeit wegen der Witterungs- und
Eie verhältniſſe gering iſt, ſtellen die Rheder thun
lichſt viele Ausſtändige ein. Eine Erklärung des
Arbeitgeberverbandes macht durch ihre Bereitwillig-
keit, Aißſtände abzuſtellen, dem Einigungsamt bei-
zutreten und bei der Senatsenquete mitzuwirken,
in den Arbeiterkreiſen guten Eindruck.

Die Elbinfel Wilhelmsburg, wo Montag ein
Arbeiter niedergeſchoſſen wurde, war Dienſtag der
Schauplatz wüſter Tumulte, ebenſo das Elb
ufer. Am Hafen wurde ein fremder Arbeiter von
der Rampe auf das Eis geworfen er verſtarb als
bald inſolge eines Schädelbruchs. Am Auguſtkanal
tödtete ein Streikender Namens Lembke den fremden
Arbeiter Buderoſt nach kurzem Wortwechſel durch
einen Schuß ins Herz. Der Thäter wurde verhaftet.
Die Exzeſſen haben ſich auch auf entferntere Stadt
theile ausgedehnt, in Billwärder mißhandelten
Kohlenarbeiter drei Händler einer derſelben erhielt
acht Meſſerſtiche, ſein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Der Hafenarbeiterausſtand hat über 13, Mill.
Mark Unterſtützungsgelder verſchlungen;
für die Arbeitgeber ſoll nach der „Poſt“ der Ver
luſt ſich auf 50 bis 60 Mill. beziffern. Die Sam m
lungen für die Hafenarbeiter ſollen trotz der Be
endigung des Ausſtandes ſeitens der Berliner Ge-
werkſchaftskommiſfion fortgeſetzt werden, da nunmehr
mehrere Tauſend Ausgeſperrte zu unterſtützen bleiben.

Jn einer Beſprechung des Streiks ſagt
die „Nordd. Allg. Ztg,“, der Arbeitgeberver-
band habe gezeigt, daß dem Mißbrauch des Koali-
tionsrechts ſeitens ſozialrevolutionärer Organiſationen
zu politiſchen Zwecken am wirkungsvollſten durch
eine zielbewußte, feſte, rechtzeitig geſchaffene
Organiſation der Unternehmer begegnet
wird, die gewiſſermaßen zum Schutze der Koalitions-

freiheit wirkt, welche Arbeitgeber und nene
für ihre wirthſchaftlichen Zwecke haben ſollen
müſſen. Dieſe Belehrung haben die Hambut
Ausſtändigen ſehr theuer erkaufen müſſen hoffe
lich wird ſte weder für die veutſchen Unternen,
noch für die Arbeiter vergeblich geweſen ſein. t

Provinz und Umgegend
t Weißenfels, 10, Februar. Der Schu

macherausſtand darf als beendigt angeſehen
werden. Es find weitere Schuhmocher zur Arbeit
erſchienen und der Betrieb wird in großem Umſang
durchgeführt.

t. Köſen, 10. Februar. Infolge eines plötzlichen
Anſchwellens der Saale hat ſich zw'ſchen hier und
Lengefeld ein mächtiger Eisſchutz gebilde
Die Wieſen ſind theilweiſe unter Waſſer geſetzt.

Magdeburg, 10. Februar. Die Beſicht,
gung der Erdſenkungen auf der Eiſenbahnſtreg,

4

Magdeburg- Leipzig zwiſchen Gnadau und Grizehn
ſeitens einiger Regierungs und Bauräthe der Eiſen
bahnbehörde und Mitgliedern des Oberbergamtg
Halle hat heute morgen ſtattgefunder. Neue be 4
denkliche Momente ſind auch bei dieſer fachmänn-
ſchen Unterſuchung der gefährdeten Stelle vicht
hervorgetreten und es hat ſich kein Grund zu
Befürchtungen irgend welcher Art ergeben. Die
Stelle wird weiter ununterbrochen bewucht und e.
obachtet, die Züge fahren langſam und von irgend
welchen bedenklichen Vorkommniſſen wird von der
maßgebenden Behörde ſofort Mittheilung gemacht

r

werden. Eine Gefahr für den Verkehr iſt vor
nicht zu erwarten,

Greiz, 10. Februar. Nach der Notiz eines
Münchener Blattes ſoll die Regierung von Reuß
ä. L. es abgelehnt haben, anläßlich des 100, Ge
burtstages Kaiſer Wilhelms I. eine öffentliche
Landes feier anzuordnen.

Deſſau, 10. Februar. Prinzeſſin Luiſe,
Gemahlin des Prinzen Eduard von Anhalt Deſſau
iſt von einem Prinzen entbunden worden.

Leipzig, 10. Februar.
Exploſion am Grimmaiſchen Steinweg iſt heute

Ueber die furchtbare

noch nachzutragen, daß beide Mädchen, welche die
Opfer der Kataſtrophe wurden vereits

es nicht mehr möglich geweſen, aus dem Munde
der beklagenswerthen Mädchen den eigen
Hergang des Unglücks zu erfahren ſow it ſich von

in der
Nacht zum Dienſtag im hieſigen Krankenhaus ihren
qualvollen Leiden erlegen ſind. Leider iſt

eigentlichen

den ſchon mit dem Tode Ringenden noch vernehmen
ließ, maßen ſie ſich gegenſeitig die Schuld en dem- J
ſelben zu. Wie es heißt, hatten die Mädchen in
dem Raume, in welchem ſie allein beſchäftigt waren,
mit einem zunderartig verbrennenden Papierſoff
Kurzweil getrieben oder gearbeitet, und damit mag,
wohl durch Entzündung dieſes Stoffes, und in
Folge deſſen wahrſcheinlich noch weiterer exploſtons-
fähiger Subſtanzen die Kataſtrophe herbeigeführt
worden ſein. Von anderer Seite wird dagegen
eine Gasexploſion angenommen.

f Leipzig, 11. Februar. Aben
wurde in der Möckernſchen Straße zu L.Gohlis
der 46 Jahre alte, bei der
Straßenbahn beſchäftigte Streckenarbeiter Müller

Vorgeſtern Abend

Großen Leipziger

von einem Motorwagen umgeriſſen. Der
Führer deſſelben ſoll den Müller, welcher eine Karre
vor ſich hergeſchoben, nicht frühzeitig genug bemerkt
haben.

nung.

Man brachte den Verunglückten, welcher J
äußerlich nur geringfügig verletzt war, aber über
heftige innere Schmerzen klagte, nach ſeiner Woh

Daſelbſt iſt er geſtern Vormittag plötzlich
und unerwartet vermuthlich an den bei dem
Unfall erlittenen inneren Verletzungen verſtorben

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Dentſch! Wie berichtet wird, haben die Eiſenbahn

Direktionen Bromberg und Danzig eine Verfügung
laſſen, worin mit Nachdruck darauf hingewieſen wird, daß es
Pflicht der Beamten und Hilfsbedienſteten ſei, nicht nur im
amtlichen Verkehr, ſondern auch im Verkehr mit dem Publilum
ſich grundſätzlich der deutſchen Sprache zu bedienen, Niemand
ſoll als Beamter oder Hilfearbeiter, auch nicht als Vorxarbeilet
angenommen werden, der nicht der Deutſchen Sprache in Wer

und Schrift mähhtig iſt.
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Mücheln

Herr Fleiſchermſtr. Götze 9 Pfd. Speck

Nummer 36. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 12. Februar.

AufrufDie Unterzeichneten bitten hiermit um
Hilfe jür einen alten Künſtler, welcher
ſchon ſeit langen Jahren mit ſchweren
Sorgen zu kämpfen hat! Die Hilfe
würde dadurch beſtimmt erreicht werden,

wenn ihm jeder Leſer dieſes nur eins
von ſeinen ſchönen Bildern „abkauſte.
Möchte doch vorſtehende Bitte eine
ütige und ſchnelle Erhörung finden!

Unſer Ruf betrifft den Herru Mewes,
erkin N-, Müllerſtr. 164, welcher

auf der Königlichen Kunſt Akademie zu
Düſſeldorf ſeine Studien beendet, 1856
von derſelben mit den vorzüglichſten
geugniſſen entlaſſen worden iſt und ſeit
der Zeit ſeine Kräfte auf die Herſtellung
und Verbreitung von religiöſen Kunſ
werken verwandt, meiſtens aus Keopien
berühmter Meiſterwerke beſtehend. Von
ſeinen bereits aufs beſte empfohlenen
Bildern machen wir nur ſo gende kam
aſt: 1. „Oſtermorgen“, 2. „Zu

Goit“, Preis à Blatt 3,50 Mk. Dieſer
Preis iſt im Verhältniß zur Vortreff
lichkeit der bez. Arbeiten außerordentlich
beſcheiden. Man wende ſich direkt an
den Herrn Mewes nach ſeiner oben
mitgetheilten Adreſſe. [531

Faber, Generalſuperintendent.
Platz, Paſtor.

auhoſzoerkuul s
Montag, den 15. Februar,

Vorm 9, Uhr im Schlage 72
Dölauer Heide (nahe am Bahnhofe
Heirde.) Schlag 72: 6,50 Kie'ern
mit 414 m. 2) Schlag 73 u. Totali
tät: Etwa 350 Kiefern mit 240 fm
Aufmaßregiſter „egen Abſchriftgebühren.

Schkeuditz, den 8. Februar 1897.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier,
e S S Selder
in ſeder Föhe auf gute ländliche
Hypothek ſind ſofort auszu
leihen bei der Startsp arg

h u AHaus verkauf.
Wegzugshalber bin ich geſonnen, mein

in Witzſchessdorf bei Kötſchau belegenes
Wohnhaus nedſt Stallung u. kleinem
Garten ſofort zu verkaufen, Kauf-
liebhaber wollen ſich an Herrn Lehrer
Müller daſelbſt wenden. [610
W. Rühlermnaunum, Weichenſteller.

Geräumiges Haus m. Garten
in Weerſeburg zu kaufen geſucht. An-
gebote u. L. B. 465 a. d. Kreisbl.-Cxp

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen, [4

Sagtkartoffeln.
50 Ctr. frühblaue Biskuitkartoffeln,

à Ctr. 5 Mk., zur Saat verleſen hat

zum Verkauf [548Rittergut Runſtedt.
Kuh mit Kalb ju verkaufen in

613) Bothfeld 35.
Für die Armenküche gingen weiter
ein: Frau von Borcke 20 Mk., Frau
OberReg R. Pogge 10 Mk., Fräulein
Schraube 5 Mk., Ungenannt 10 Mk.,

und 11 Pfd. Talo, Herr Kaufm. Fritſch
Ctr. Linſen, Ctr. Bohnen,

Etr. Hirſe, Herr Kaufm. Wejtzel 1 Ctr.
Graupen, Herr Fleiſchermſtr. Kellermann

Pfd. Wurſt u. 10 Pfd. Talg. [615

e h e r e

Quugalität,

O S86 an Haasenstein Vogler,

werden neu und angeſtrickt mit
und ohne Wollelieferung in nur guter

Strümpfe
t Anſtricken nur18 Pfg. fürs Paar. Auſträge

nimmt auch entgegen die Firma J. G.
Knautha G Sohr, Merſeburg
und werden von Markttag zu Markttag

ausgeführt. [22L. A. Wehlmann, Bahnhof
Corbetha, Mechaniſche Strumpfſtrickcrei

Haushalts-Penſionat.
Junge Mädchen finden bei mir Ge-

legenheit zur Ausbildung im Haushalt
und der Geſelligkeit, ſowie zur Kräſti-
gung der Geſundheit in einer ſehr ſchön
gelegenen Villa zu Wernigerode

a. H. 607Frau Direktor Anns Boclk,
e Gr. Bleek 26.

Töchterpenſtongt
Halle a. S., Domplatz 9, I.
Alſeittgſte Ausbildung im Haus

halt, Schneidern, Buchführung, ge
ſelligen Amgangsformen 2c. Beſte
Empfehl. Mäß. Preis. [593

Töchterpenſtongat
Friedensheim, Vallenſtedt a. Harz

Sorgfältige Ausbildung auf dem
Grunde chriſtlichen Familienlebens in
allen wiſſenſchaftlichen Fächern, fremden
Sprachen, allen feinen und Kunſthand-
arbeiten, Putzmachen, Weißnähen und
Schneidern, im Malen u. in der Muſik,
Penſion incl, Unterricht 700 Mk, jährl
Proſpekte durch die Vorſteherin. 713

Frau Oberpfarrer Zeller.

2 xSojort gelucht!
unter günſtigen Bedingungen
an jedem auch dem kleinſt en Orte
recht thätige Hauptagenten, Agenten,
ſowie Jnſpektoren. Adreſſe: General
Direction der Sächſ. ViehVerſicherungs
Bank in Dresden. Größte und
beſtfundirte Anſtalt. [559

Schleunigſt geſucht
auch an d. kl. Ort ſol. Herren z. Verkf

von Cigarren f. e. I. Hambg. Haus an
Wirthe, Hotels 2c, Vgtg. Mk. 125 pro
Monat oder hohe Prov. Off. u. G

A-G, Hamburg. [584

Bei den uns von

gliüstwaärts
zugehenden kleinen Privat Anzeigen

bitten wir den Betrag Porto-
erſparniß halber gleich in

E. Briefmarken
beizufügen, andernfalls wir den-
ſelben per

Poſtnachnahme
einziehen, wodurch erheblich mehr
Koſten entſtehen. Die Zeile mit ca.
10 kleinen Silben koſtet für Jn-
ſerate aus dem Kreiſe nur

e 1LO Pfg.
Wir bitten unſere geſchätzten
Inſerenten um gütige Beachtung
obiger Bitte.

Merſeburger
Kreisblatt- Expedition.

An die deutſchen Hausfrauen!
Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit.

Der Winter iſt hart!
Thüringer Weber-Verein zu Gotha.

Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen

e Webernwenigſtens während des Winters Beſchäftigung,
Wir offeriren

Handtücher, grob und fein
Wiſchtücher in diverſen Deſſins.
Küchentücher in diverſen Deſſins.
Staubtücherx in diverſen Teſſins.
Taſchentücher, leinene,
Scheuertücher.
Servietten in allen Preislagen.
Tiſchtücher am Stück u. abgepaßt.
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w.

chern undRein Leinen zu Betttü
Bettwäſche.

Halbleinen z. Hemden und Beit-
wäſche.

Bettzeug, weiß und bunt.
Bettbarchent, roth und geſtreift.
Drell und Flanell, gute Waare.
Halbwollenen Stoff z. Frauen

kleidern.

Altthüringiſche Tiſchdecken
mit Sprüchen.

Altthüringiſche Tiſchdecken
mit der Wartburg

Geſtrickte Jagdweſten
Fertige Kanten Unterröcke

von Mk. 2-—-3 pro Stück.

Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute dauerhafte

Muſter und PreisCourante ſtehen
Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies.

[300gerne gratis zu Dienſten.
Die faufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter un-

entgeltlich.
Der Leiter des Thüringer Weber-Vereins.

Weſmanr So re e
5
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nnoncen arbeiten,
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ordentliches, fleißiges Mädchen [705
Frau KIoss, Schotterey.

709] A. Wagner, Schmiedemſtr,
Lauchſtädt

Ordentliches Dienſtmädchen ſucht

ſofort oder 1. April [706
Karl W OlIf, Schotterey.

Ordentliches, nicht zu junges Dienſt-
mädchen wird zum 1. April ge
ſucht auf der Pfarre zu Spergau
bei Bahnhof Corbetha. [698

Geſucht zum 1, April ein ordent
liches, jüngeres Hausmädchen und
eine ordentliche Arbeiterfamilie
bei freier Wohnung 2c von (699

VV. Schröder, Röcken.

Die Gemeinde Kleinſchkorlopp
ſucht zum 1. April einen Nacht-
wächter und Gänſehüter. Mit
Zeugniß zu melden beim 612

Gemeindevorſtand.

Mägde, Knechte Schweizre
werden ſtets angenommen [700

Leipzig, Gerberſtr. 551,

Für eine größere Bäckerei in Halle
ſuche einen Lehrling 710
F. Lehmann, Lauchſtädt.

Einen Lehrling ſucht 711
Stellmachermeiſter Kohl, Schadendorf.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Geheb, Schmiedemeiſter

614 in Kötzſchlitz.

3 s S D RPäckerleßrling, s
Sohn achtbarer Eltern, findet Oſtern gute
Lehre, G. Barth, Halle S., Forſterſtr. 36.

Einen Lehrling, Sohn recht-
ſchaffener Eltern, ſucht zu Oſtern [708

R. Zahn, Maler und Lackirer,
Lauchſtädt.

Einen ordentlichen, gewandten Haus
burſchen ſucht ſofort (704

E. Kutzschbauch, Lauchſtädt,
Gaſthof „zum Bahnhof“.



Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 12. Februar.Nummer 36. 1897.
Den geehrten Herrſchaften von Merſ

brurg und Umgegend zur gefl. Nachricht,
daß ich gegen Ende d. Mts. geſchäftlich

t dort zu thun habe u getragene Herren
u. Damen- Garderobe kaufe u.
zur Zufriedenheit bezahle. Gefl. Off.
erbitte baldigſt an [607

Rosette Roeuter,
Magdeburg, Venediſcheſtr. 2.

BRob. Spfieglier“s
Deutſche 613

S Kinder-Biscuits. Bl
Zeugniß Bei meinem Kinde, das

ſelbſt die beſte Kuhmilch nicht vertragen
konnte, hat die Mitverordnung Jhrer
Kinder-Biscuits die allerbeſten Erfolge
gehabt. gez. Dr. von Schwarz. Städt.

i Unterſuchungsamt Gotha. Zu beziehen
durch C. L. Zimmermann.
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e zDeutſches Samilienbuch.

Dährlich erſcheinen 28 Hefte.

Vreis pro Heft nur 30 Dfennig.
Jelteſte illuſtrirkte FamilienZeitſchrift

mit Amſchlag und Kunſtbrilagen
in äquareldruck.

Das erſte Heft iſt durch jede Buch-
ßandlung zur Knſicht zu erhalten.

Abonnements S
in allen Sortiments- und Kolportage-

h. Buchhandlungen, ſowie bei
h allen Pofanſtaltn

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate [59

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco. S

Grüner Korbſchlitten zuver
kaufen Mühlengut Schkeuditz [703

Deutſchland
IIlustr. Familien-Kalender

für das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmacvolle

Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzählungen, Humoresken, Meſſen,
und Maärkte Verzeichniß, Recepten

l. Jlluſtrationen, worunter ein hübſches Bild

„Kaiſer Familie“
2c. auf das Jahr

m 1897
sie ſt 10 Pfg. n
Kreisblatt Expedition.

(Böumen).

P. T. Sägewerksbeſttzern, Holzhändlern,
Tiſchlern, Hau- und Zimmermeiſtern,

empfiehlt ſich zur Lieferung jeder Art

Bedarfshölzer
die Holzerport- Firma

Schumann Petzold,
Comptoir: Bahnhofſtr. 71 I. Lager Fabrikſtraße und am Bahnhof.,

n 14.50. Vereinsfahnen.

und Koſtenanſchläge frei.

ccceeeeeeearW--

ahnen e Rationalfarben. )c2rſ, Mir Ia Mark
9. IIa 1.2022.75 Btr. Mark 7.25, 1 Mir. I aAbzeichen Äusführl. Preisli ſten

253

e v a Aerattten e emp fonte N. l
Wer t e e
e f. W. Gidenbure er ha if.S Inhaber: Aug. rn 1

HANNOVER.e Preise halb so theuern als diee e französische Tique re
e e u ha 1 S(4119 2 en i besseren Geschüäften,

Hannov. Jahnenfabrik Franz Reinecke, Hannover.

meele
Inſerate

An für das
I werden jedereit angenommen von

r Abonnements
„Merlehurger Kreisblatt

Herrn Gustav Lots Nachflg., Burgſtr. 4.
Herrn K. Brendel (Fa, Gebr. Schwarz),

W Gotthardtsſtr. 45,c der le n S 5.

ne 7und m17

nern l
Senſationell

patent., hocheleg. u. ſol. Jnſtrument,
von Jed. ſof. ſpielbar, ſowohl vom
Notenheft, wie mit einſchiebbaren Noten-
blättern, 6 Accorde, 25 Saiten, präch-

tiger, voller Klang, mit ſämmtl. Zube-
hör und 5 Notenheften, zuſ. ca. 100
Stücke enthaltend, nur M. 13,75
mit Verp. gegen Nachnahme. Tägl.
ungeford. Belobig. Umtauſch bereit

willigſt. [386Whard Kox, Muſikw., Duisburg.

s Pferde, eine Kochmaſchine
und ein Laſtwagen zu verkaufen
Paul Seeburg, Schafſtädt [707

g. ſeien TWelſeber

Oaca o.r Puiver- W urrelforza zz,

klhhrn Vor
Dresden

Zu haben i. allen durch uvsere Plakate
kenntlichen Apotheken, Conditoreien,Colonialwaaren-, Delioatess- „Drogen-
und Special- Gesohuſten, 1341

Futter rüben
Samen

gut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à Ctr39811 Mk., verkauft
Rittergut Löſſen.

Drugc und Verlag der der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Melanchthon-Pelor
Dienſtag, den 16. FebruyAbends S Uhr im h
Programm: Männerchöre

vorgetragen vom Geſangverein „vieder-
tafel“, unter Leitung des Herrn A. S ch u

mann.
Anſprachen: Me lang

als Theolog und Gehülfe Lutgeen

(Herr Sup. Martius.) Melan.
chthon als „Jehrer Deutſchlands
(Herr Prof. Dr. Scheib e.) c) Melan-
chthon als Menſch u. Chriſt, (Herr

d Bithorn.) (502Zu dieſer Feier werden alle evange
Chriſten unſerer Stadt eingeladen.

Außerordentliche General
verſamml. der MaurerSegräbniß-
Kaſſe behufs einer Beſprechung zur
Betheiligung an der DenkmaleEnthü'-
ung zu Sonnabend d 13 Febr,
Abends 7 Uhr im Ceſino“. 556

Friſche Sülze, hochfeinſte Weſſina-

Zpfelſinen, Stück 5 Pfg. jnnge
Enten und Poules, echte TektowerRübchen, Rügenwalder Gänſepößel

fleiſch empfiehlt 614
C. L. Zimmern a mer

haben Sie Hier leb? e
dann bestellen Sie, bitte, eine

d

Probe-Nummer und abonnviren

Sie auf:

Gesunde Kinder!
Zeitschrift für kindliche Ge-

sundheits- u. Krankenpflege.
Redacteur Dr. med. H. Moeser.

Alle 14 Tage eine Nummer.
Probe-Nummer gratis.

Quartalspreis nur 75 Pfg. ein-
schliesslich freier Zustellung
Man abonnirt unter Einsendung
von 75 Pfg. bei den Bach
händlern, oder bei der Post,
oder bei den Verlegern:

Breer Thiemann
2462) in Ha mm (Westk.),

—mz-—-2 Stck. Zugkühe, eine mit dem
Kalbe, eine hochtr., 2 Stck. hochtrg,Ferſen u. 2 Stck. Ljähr. Kalber
ſtehen zum Verkauf bei [714

Karl Vranz in Fepſh.
LützkenssoSonntag, den 14A. e dpuer

er. von Abends 7 Uhr ab
großer Maskenball
S Die feinſte Herren und

Damen Maske erhält je eine FlaſchWein W Masken ſind s
Lokale zu haben.

Unanſtändige Masken haben keinen
Zutritt. Entree 25 Pfg. Hierzu
ladet freundlichſt ein [7 12

Herrmann Erbe, Gaſtwirth.

WernerSonntag, den 1A. d. Mts,
Großer Volksmaskenball,
wozu freundlichſt einladet Schumann.

Masken find im Lokale 4
haben. [701Zwiſchen KleinLiebenau und Horburg
find vor 14 Tagen ein halbes Schock
Schippenſtiele verloren gegangen
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſeine
Adreſſe bei Herrn Gaſtwirth Berger
in Kl.-Liebenau oder Herrn Gaſtvwirth
Schaaf in Horburg gegen Dank und
Belohnung niederzulegen. (702
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Am Scheidewege.
Erzählung von J. Jung.

(9. Fortſetzung.) O t
Hein Wille, Dein Wollen und Dein Wün-

dein Freund, kommen zu ſpät. Du aber,
le n Baron von Halden hatte ſich erhoben.

war dunkel geworden im Zimmer. Die beiden
eunde ſprachen nichts mehr. Plötzlich und ent-
loſſen wandte ſich Viktor von Halden der Stelle
wo ſein Freund ſaß.

Wie lange haft Du Urlaub, Albert
Ich muß heute Abend noch zurück und habe
e Stunde mehr zu verſäumen, Viktor!l“
Der Baron klingelte. Bei dem Ton der Klingel

r Herr von Braunfels empor. „Viktor!“
Der eintretende Diener ſchnitt ihm das weitere
ert ab. Er erhielt ſeine Weiſung und entfernto

I ſchnell wieder. Die Freunde ſtanden ſich gegen
r, Auge in Auge. Der helle Schein der Lampe

leuchtete ihre Züge. Viktors Blick war ruhig.
agend ſah er den Freund an, auf deſſen Geſicht
e gewiſſe Verlegenheit zu leſen war.

P Vittor, was habe ich Dir denn nun eigentlich
eetheilt? Die Stunde drängt, wer weißz, wann
uns wiederſehen
Schnell fiel der Baron ihm ins Wort. „Sei

Albert. Du haſt ein treues Herz gefunden.
nicht Eliſabeth von Lenzen die Erwählte Ja
z Augen Alberts glaubte er die Antwort zu leſen.
Wrde recht glücklich!“ Der Baron verließ haſtig

Zimmer, während der Diener eintrat, um ben
nen Tiſch in der Mitte des Zimmers zu decken.
Die ganze Bedenklichkeit, die in entſcheidenden
igenblicken ein Charakterzug des Herrn von Braun
z war, machte ſich auch jetzt geltend. Er ſchwieg

d er wollte doch reden, Er wollte fragen: „Viktor,
rum meideſt Du Schloß Rodenburg Und ſage
ir, bin ich Deinem Glück ſtörend in den Weg ge
len Dies wollte er fragen, doch er ſchwieg,
in Wort kam über ſeine Lippen. Die Hausuhr
lug acht, „Viktor. ich muß eilen, wenn ich den
jachtzug erreichen will!l

Ich komme ſofort rief dieſer aus dem Neben-
Amnmer.

Eine Viertelſtunde ſpäter begleitete der Baron
nen Gaſt durch den Garten. Der Mond ſtand
l am Himmel, und die Sterne blickten frieblich

die Erde hernieder. Die Beiden ſchwiegen, und
jgſam folgte der Stallknecht mit dem Pferde.

n Gartenthor nahm der Baron die Zügel und
Ankte dem Knechte zu gehen. Noch einmal ſchauten

j die Freunde an, denn nahmen ſie Apvſchied.
veb' wohl, Viktor!“

„Auf Wiederſehen, Albert!“ Nach wenigen
igenblicken war Herr von Braunfels den Buücken

ihm nachſchauenden Freundes entſchwunden.
ie ſtill war es im Garten der Roſenvilla! Die
acht zog herauf, um Ruhe und Frieden den
üden zu bringen.

VIII.
Ein heftiger Novemberſturm war durchs Land
Hogen, Ueberall waren ſeine Spuren ſichtbar.
ſchädigte Dächer und Thürme, gebrochene Aeſte,
wurzelte Tannen zeugten von der Wuth des
urmes der vergangenen Nacht. Auch in den
rſten, die in der Nähe des Schloſſes Rodenburg
en, war das Zerſtörungswerk deutlich genug
hrzunehmen, Eine Tannengruppe am Ende des
ſloßwaldes war faſt vernichtet. Mit verdrieß-

er Miene kehrte der Graf von ſeinem Morgen
ige zurück.

Ja, die Elemente haſſen das Gebild der Men-
znhand nicht nur, ſondern auch die Erzeugniſſe

Natur,“ ſagte er vor ſich hin und blickte auf
junge Tanne, die vor ſeinen Füßen lag, hin-

afft in zartem Alter. Jetzt war's ſtill und
dlich in der Natur. War es guch nur ein
der, bleicher Sonnenblick, er genügte, das Auge
or zu heben nach der Ouelle des ewigen Lichts.
Aentöne klangen das Thal herauf, es war Sonn
und Todtenfeſt. Der Graf horchte. Der Aus

e ſeines Geſichts wurde verdrießlicher, faſt
er. „Todtenfeſt!“ Er ſprach nur dieſes eine

Wort und blieb ſtehen,
ſeine Bruſt. Thränen ſtanden in ſeinen Augen.
Der letzte Glockenton war leiſe verklungen. Ohne
zu wiſſen, was er that, verfolgte er den ſchmalen

den Fahrweg, der nach dem Schloſſe führte. Der
Graf blieb ſtehen und ſchien nachzudenken.

„Was ſoll ich dort? Meine Schweſter und
Eliſabeth wollten nach der Kirche fahren, ich bin
allſo allein, ob hier oder im engen Zimmer. Beſſer
iſtl's, ich bleibe hier unter Gottes freiem Himmel,
da kann man freier athmen und auch freier
denken So dachte und ſprach Graf von Roden
burg halblaut vor ſich hin und ging weiter. Doch
ſeine Gedanken waren nicht frei, ſondern gefeſelt
von dem einen Wort: „Tod!“

„Sie ſind nicht alle frei, die ihrer Ketten ſpotten
Wie kam es nur, daß dieſes Dichterwort dem
Grafen in den Sinn kam? Er blickte auf, um,
wie es ſchien, etwas zu entdecken, was ſeinen düſteren
Gedanken eine andere Richtung geben könnte. Was
er ſuchte, fand er nicht. Der Sturm der vergangenen
Nacht hatte ſein ernſtes: „Memento mori“ überall
hinterlaſſen. Enttäuſcht wandte ſich der Graf dem
Schloſſe zu. „Auf meinen Zimmer iſt es ſtill und
gemüthlich!“

Wie, hatte ſich denn heute alles gegen ihn ver
ſchworen

Zeitungen und Briefe warteten auf ihn. Sorg-
fältig prüfte er die Adreſſen und Siegel der Letz-
teren. Ein Brief ohne Poſtſtempel lag ſeitwärts
von den übriger. Die Schriftzüge der Adreſſe
waren dem Grafen bekannt.

„Von Doktor Bode?“ Mit zitternder Hand
öffnete er das Schreiben und las

Hochverehrteſter Herr Graf!
Jm Auftrage des Herrn Baron von Halden,

der geſtern Abend in Folge des ſchrecklichen Un-
wetters durch einen Sturz vom Pferde verwundet
worden iſt, erſuche ich Sie ganz ergebenſt, ihn,
wenn Jhnen möglich, im Laufe dieſes Tages zu
beſuchen. Es iſt dies der beſondere Wunſch des
Verwundeten. Obgleich der Zuſtand des Herrn
Baron augenblicklich nicht unbedenklich iſt und
ihm Schonung zu wünſchen wäre, ſo möchte ich
doch dem ausgeſprochenen Wunſche Jhres Freundes
aus ärtlichen Gründen nicht im Wege ſtehen.
Vielleicht beruhigt ihn deſſen Erfüllung.

Peit hochachtungsvollem Gruße
Jhr Dr, Bode.

Der Graf legte den Brief mit zitternder Hand
vor ſich auf den Schreibtiſch. Sein Geſicht war
bleich. Suchend ging ſein Auge umher Nirgends
fand es eiven Ruhepunkt. Die neben ihm liegenden
Briefe betrachtete er nicht. Die Schloßuhr ſchlug elf.
Der Graf erhob ſich. Sein Geſicht war noch immer
bleich, faſt verſtört. War s die unruhige Nacht,
die ihm den Schlaf geraubt hatte? Er zog die
Klingel und gab dem Viener die nöthigen Befehle
für die Abreiſe. Den Brief des Dr. Bode ver-
ſiegelte er und übergab ihn dem Diener zur Be-
ſorgung an Frau von Lenzen, Eine Viertelſtunde
ſpäter verließ der Graf das Schloß. Der Kutſcher
ſchaute verwundert auf ſeinen Herrn. „Das wird
eine ſchöne Fahrt werden brummte er und öffnete
die Thür des Wagens. Auch in dem Thale,
durch das der Graf fuhr, begegnete er den Spuren
der Zerſtörung. Er beachtete ſie nicht. Sein Blick
war in die von ver Herbſtſonne matt beleuchtete
Ferne gerichtet. Die Fluren der Heimath zeigten
ihm heute ein trühes Bild. Das müde Auge des
Grafen ſchloß ſich wie zum Schlummer.

Die Glocken des Todtenfeſtes waren vexklungen,
der Sturm und ſeine Verheerungen vergeſſen, die
Schatten von der Stirn des Grafen verſchwanden.

Er war auch einmal jung geweſen, ſein Herz
hatte die Freuden dieſer Welt auch genoſſen und
fröhlich gehofft bis zu der Stunde ſeines Lebens,
die ihm das Glück der Jugend nahm. Freundes-
hand pflückte ihm die Blume, die ſeinen Garten
ſchmücken ſollte, in dem Augenblick, wo er die Hand
ausſtreckte, hinweg. Erika von Strahlen, die
Blume ſeines Herzens, reichte dem Baron von Hal
den ihre Hand. Die ſtille, treue Liebe des jungen
Grafen Otto von Rodenburg traf ein jäher Schlag,

S wen er e

Weilage zu Ar. 36 des „erſeburger Kreisblatt vom 12. Februar 1897.

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Ein leiſes Stöhnen hob ohne daß diejenigen, die ihn fühcrten, es ahnten.
Vergebens wartete an ſeinem Hochzeitstage Baron
von Halden auf das Kommen ſeines Freundes Otto

zu u von Rodenburg. Sein Feſtgruß lautete: „Viktor,Fußſteg und gelangte nach wenigen Minuten auf Du wirſt glücklich, denn das edelſte Herz gehört
Dir!“ Dieſer Gruß, ſo treu er gemeint war, warf
dennoch einen Schotten auf das Glück des jungen
Paares. Otto von Rodenburg blieb ihnen fern,
Nachdem der ſüße Traum ſeines Jugendglückes zer-
ronnen war, hatte auch die Heimath ihren Zauber
verloren. Der junge Graf war viel auf Reiſen
und ſuchte in der Theilnahme an rauſchenden Ver-
gnügungen den Traum ver Jugend zu vergeſſen.
Es gelang ihm nicht. Das Bild der Jugendgeliebten
umſchwebte ihn und war ſein treuer Engel, der ihn
oft in der Stunde der Verſuchung bewahrte und
ihn auf den rechten Pfad zurückleitete, ſein freund
licher Stern in trüben Stunden, Jn der Ferne
hörte er von dem Glücke derer, die ihm lieb und
theuer waren, bis das Dunkel des Todes die lichten
Jugendgeſtalten hinweg nahm.

(Fortſetzung folgt.)

Stadt und UUmgegend.
(Beiträge für den loeglen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen ditten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 11. Februar 1897.
—-r, Das Oberhofmarſchallamt Sr. Majeſtät des

Kaiſers hat in Erwiderung eines an daſſelbe ge
richteien Schreibens dem hieſigen geſchäftsführenden

Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer Wil-
helm- Denkmals die Mittheilung zugehen laſſen,
„daß Seine Majeſtät der Kaiſer und König von
der Abſicht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, die
Enthüllung des Kaiſer Wilhel m Denkmals in Merſe
burg am 22. März d, J. vorzunehmen, mit Be
friedigung Kenntniß genommen haben,
umſomehr als Allerhöchſtdieſelben eine perſönliche
Anweſenheit in Merſeburg im Frühjahr d. J. nicht
in Ausſicht ſtellen können. Seine Majeſtät be
dauern jedoch, am 22. März mit Rückſicht auf
die überall im ganzen Reiche ſtattfindende Centenar

feier keinen Vertreter zu der Ent-
hüllungsfeierlichkeit nach Merſeburg
entſenden zu können, da alle zu ſolchen
Sendungen in Betracht kommenden Perſönlichkeiten

an jenem Tage theils in Berlin, theils in den
Hauptſtädten der Provinzen offiziell zurückgehalten
ſein werden.“

Die Feier des 400 jährigen Geburts-
tages des Reſormators Philipp Melanchthon
iſt nun auch vom Ev. Odverkirchenrath für die
preußiſche Landeskirche angeordnet. Am Sonntag,
den 14. Februar, ſollen die Predigten dem An-
denken des Reformators gewidmet ſein und am Ge
burtstage ſelbſt, Dienſtag, den 16. Februar,
ſollen Nachfeiern veranſtaltet werden. Solche
Nachfeier iſt für unſere Stadt längſt geplant; das
Programm iſt bereits mehrmals veröffentlicht.
Möchten die evangeliſchen Chriſten aller Stände
recht zahlreich der an ſie ergangenen Einladung
folgen

—-7 Der Geſchirrführer und Arbeiter Auguſt
Krauſe aus Pretzſch, 1867 in Hedersleben ge
boren, ſtand dieſer Tage vor der Halleſchen Straf-
kammer. Nicht weniger als zehn Diebſtähle
waren es, derentwegen er zur Verantwortung ge
zogen wurde. Den erſten vollführte er in der Nacht
zum 11. Auguſt in Gemeinſchaft mit einem nicht
ermittelten Diebe, indem Beide eine vor einer Bude
auf dem hieſigen Markte ſtehende Kiſte mit Schuh
wagaren, der Frau Jobſt gehörig, ſtahlen, dieſelbe
erbrachen, ſich den Jnhalt theilten und die leere
Kiſte von der Teufelsbrücke ins Waſſer warfen.
Die Waaren repräſentirten einen Werth von circa
100 Mk. Der Theil, den K. an ſich genommen
hatte, wurde bei der Hausſuchung noch unverſehrt
vorgefunden. Beim zweiten Diebſtahl handelte es
ſich um 3 Gänſe, welche dem Arbeiter Büſchner
in Meuſchau aus dem Stalle abhanden gekommen
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waren. Trotzdem K. zur Zeit dieſes Diebſtahls
2 Gänſe nach ſeiner Wohnung gebracht und eine
davon mit ſeiner Familie verzehrt, während er
die andern verkauft hatte, konnten doch in dieſem
Falle nicht ſo gravirende Momente herbeigebracht
werden, um des Angeklagten Schuld zu be-
weiſen. Hingegen war er geſtändig, dem
Handelsmann Hempel in Pretzſch zwei Säcke mit
Gänſefedern vom Boden geſtohlen und für 3 Mark
in Halle verkauft zu haben. Die folgenden Dieb-
ſtähle liegen etwas zurück und fallen in den Monat
Juni. Zu dieſer Zeit waren dem Botenfuhrmann
Böhme von hier, welcher bekanntlich Lohnſuhren
zwiſchen Leipzig und Merſeburg beſorgt, ein Karton
mit Kragen und Manſchetten im Werthe von 20 Mk.,
ſowie ein gelbbraunes Lederfell, 3 Mark 50 Pfg.
Werth, auf der Fahrt nach Merſeburg während
der Nacht abhanden gekommen. Bald danach ſtellte
ſich der Angeklagte bei B. ein und theilte ihm mit,
er habe den Karton in der Nähe des Dorfes
Wallendorf gefunden und ſchon an das betreffende
Weißwaagrengeſchäft abgeliefert. Außer dem hier
empfongenen Finderlohn von 50 Pfg. gab ihm B.
noch einen ſolchen von einer Mark. Daß er das
gelbe Kalbfell für 80 Pfg, verkauft hatte, verſchwieg
er. Es wurde aber ermittelt, daß der Angeklagte nicht
allein dieſes eine Fell, ſondern bald darauf noch 18
Kalbfelle an den Sattlermeiſter Theodor Zeidler hier-
ſelbſt verkauft hatte. Letzterer ftand deshalb unter der
Anklage der Hehlerei. Die betr. 18 Felle waren dem
Böhme unter ganz denſelben Umſtänden von ſeinem
Wagen abhanden gekfommen, wie der Karton und
das eine Fell. Von Vexlieren konnte keine Rede
ſein, denn Böhme hatte das Kolli feſtgeſchnürt und
der Bindfaden war durchgeſchnitten. Der Dieb
mußte alſo während der langſamen Fahrt, begünſtigt
durch das Dunkel der Nacht, auf den Wegen ge-
ſtiegen ſein und die Sachen, zu denen noch eine
Dezimalwaage gehörte, heruntergenommen haben,
Die Waage verpfändete K. bei einem Bäcker in
Wallendorf. Den frechſten Diebſtahl vollführte der
Angeklagte am Abend des 1. Dezember, an welchem
Tage er aus der Strafhaft zur Beerdigung ſeines
Kindes beurlaubt war. Auf der Rückfahrt nach
Halle fuhr er mit der Handelsfrau Kuntze zu-
ſammen, welche ihn, hier angekommen, bat, ihr den
einen Korb nach der Pferdebahn zu tragen. Wäh
rend dieſer auf den zuerſt abgehenden Wagen geſetzt
wurde, nahm Frau K., nachdem ſie dem Kutſcher
Beſcheid geſagt, im folgenden Wagen mit dem
zweiten Korbe Platz, in deren jedem ſich ſechs
wohlgemäſtete Gänſe befanden. Vor dem „weißen
Roß“ in Halle, der Abladeſtelle des erſten
Korbes, trat der Mann, der den Korb an den
Wagen getragen hatte, an den Kutſcher heran, gab
ihm ein Trinkgeld und ließ ſich den Korb herunter
reichen. Der Kutſcher hielt den Betreffenden für
den Ehemann und machte noch eine diesbezügliche
Bemerkung. Als Frau Kuntze mit dem folgenden
Wagen kam, war der Korb mit den ſechs Martins-
vögeln verſchwunden. Anſtatt daß Krauſe ſeine
Schritte zum Gefängniß lenkte und ſich zum Wieder
antritt ſeiner Strafe meldete, machte er die Gänſe
zu Gelde und ſuchte dann einen Freund auf. Mit
dieſem wanderte er nach dem Bahnhof. Als ſie
dort auf dem Perron einen Muſterkoffer ſtehen
ſahen, wurden ſie Beide einig, denſelben zu annek-
tiren. Sie luden ihn ohne Weiteres auf einer da
neben ſtehenden Dienſtmannskarren und dampften
davon. Der Gendarm Veſter holte Krauſe ein,
welcher ſich „Siebert“ nannte. Er wurde vorläufig
in Gewahrſam gehalten, fand aber nochmals, als
ihm geſtattet wurde, auszutreten, Gelegenheit, zu
entwiſchen, ſodaß erſt nach fünf Tagen ſeine Wieder
feſtnahme durch den Gendarm Howe erfolgen
konnte. Wie ſchon bereits erwähnt, genügten dem
Gerichtshofe die Beweiſe in dem Gänſediebſtahl bei
Büſchner in Meuſchau nicht, um ven Angeklagten
zu verurtheilen, Ebenſo wurde die Straſthat be
züglich der Gänſe der Frau Kunze als Betrug, ver
übt gegenüber dem Pferdebahnkutſcher, angeſehen.
Dennoch kam das Gericht zu einer Strafe von
5 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht; Z. wurde wegen Hehlerei zu
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

-ck Das dritte Abonnements-Concert
des hieſigen Trompeterkorps, welches Mittwoch
Abend im „Caſino“ ſtattfand, war außerordentlich

gut beſucht. Geſpielt wurde mit gewohnter Exakt-
heit und künſtleriſchem Verſtändniß. Von den mit
beſonderer Bravour vorgetragenen Stücken erwähnen
wir im erſten Theil namentlich die Ouverture zur
Oper „Die Felſenmühle“ v, Reißiger; beſonderen Bei-
fall fand auch das Potpourri „LuſtigeSznen“, v. Grabe.
Herr Stabstrompeter Stutzer verlängerte das
Programm durch einige „Zugaben“ in liebenswür-
diger Weiſe, wofür ihm ſeitens des Publikums
reichlicher Applaus geſpendet wurde.

Düwxwrenberg, 10. Februar. Kürzlich wurde
an dieſer Stelle berichtet, daß großes Unglück
bei einem von Corbetha nach Leipzig fahrenden Zug
dadurch verhütet worden ſei, daß der Locomotiv-
führer den auf der Saalebrücke bei Dürrenberg
erfolgten Reifenverluſt eines Maſchinen
rades bemerkte und den Zug durch Bremſen ſofort
zum Stehen brachte. Es wird nun mitgetheilt,
daß nicht der Locomotivführer, ſondern der Zug-
führer, Herr Aug. Schmidt, wohnhaft L.-Reudnitz,
Kohlgartenſtraße, den Deifekt an dem Rade bemerkt
und den Zug zum Stehen gebracht hat.
Jm Bergmanngstroſt in Halle fand der Bademeiſter
Wilh. Schütz von hier, der ſich infolge Ausgleitens
den linken Oberſchenkel gebrochen, Aufnahme.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eingemauerte Majeſtät sbeleidigung.) Auf-

ſehen erregt, ſo wird aus Wien berichtet, nachſtehende Affaire
Gegen den Baumeiſter und Gemeinderath Foller in Baden
wurde eine Anzeige erſtattet, wonach er vor fünf Jahren an
läßlich der Grundſteinlegung eines Hauſes eine Kapſel ein
mauerte, in welcher ſich eine Urkunde befand, deren Text Maje
ſtätsbeleidigungen enthalte. Rachdem die gerichtlichen Er
hebungen reſultatlos geblieben waren und Verjährung der
That vorliegen dürfte, ſollte das Verfahren eingeſtellt werden.
Nun verfügte aber das Kreisgericht von WienerNeuſtadt, die
Unterſuchung ſei fortzuſetzen, ſämmtliche Bewohner des frag
lichen Hauſes ſeien gegen augemeſſene Entſchädigung zur ſe
foriigen Ueberſiedelung zu veranlaſſen, worauf mit der Demo
lirung des ganzen Hauſes vorgegangen werden möge, um die
Kapſel mit der inkriminirien Urkunde zu finden. Morgen ſchon
ſoll mit der Demolirung, deren Koſten der Fiskus trägt, be
gonnen werden.

(Wie's gemacht wird Vor einigen Tagen be-
zeichnete ſich in einer Pariſer Gerichtsverhandlung, in der es
ſich um einen Diebſtahl mehrerer Zobelpelze haudelte, ein
Zeuge als artiste fourreur (Kunſtkürſchner). Bei weiteren
Ausfeagen nannte er ſich Zobelmaler. Seine Kunſt beſteht
darin, gemeine, einheimiſche Kaninchenbälge, die kaum einen
Franken das Stück werth find, mittels Farbe und Pinſels
in echte Zobelfelle zu verwandeln, die für mindeſtens 100 Fr.
verkauft werden, oft ſozar noch theurer. Je nach der Modes
verwaundelt fich der Kaninchenbalg in Zobelpelz, Hermelin,
Lige Blaufuchs, und wie alle die berühmten Pelzwerke

eißen.
(Eheſcheidungs Jnduſtrie Jn Nord-

Dakota beſteht ein Geſetz, wonach Eheſcheidungen auch ſolchen
Perſonen bewilligt werden die nicht eigentlich Bürger des
Stagtes ſind, ſondern ſich wenigſtens 90 Tage in dem Staat
aufgehalten haben. Jnfolge dieſes Geſetzes, das die Erlangung
der Eheſcheidungen begünſtigt, hat ſich eine förmliche Ehe
ſcheidungsJnduſtrie entwickelt, die für die dortigen Rechts
ſchmarotzer und Gaſthofbeſitzer ſehr gewinnbringend iſt, da
aus allen Staaten. in denen die Erlaugung von She-
ſcheidungen erſchwert iſt, ganze Karawanen ebemüder Perſonen
nach Dakota pilgern. Auch der Staat NewYork ſtellte bisher
ſeinen reichlichen Zuſchuß zu dieſen Freiheitskandidaten, denen
jetzt aber ein jäher Schreck in die Glieder fahren wird, nach
dem ein Richter des Staates NewYork die wichtige Ent
ſcheidung abgegeben hat, daß derartig erlangte Eheſcheidungen
in Rew York nicht anerkannt werden könnten.

(Feuersbrunſt.) Jn Königsberg i. Pr. brannte
das Kühlhaus des Schlachthofs vollſtändig aus. Der Schaden
beträgt 60 000 M.

(Zuſammenſturz eines Gerüſtes.) Beim Baue
eines Viadukts in der Nähe der Station Menteniot (Eagland)
brach ein Bauzerüſt zuſammen zwölf Arbeiter ſtürzten 150
Fuß tief herab und wurden getödtet.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Freitag

(im Aboennement). Erſtes Gaſtſpiel von Grete Gallus, l.
Soubrette vom Theater des Weſtens in Berlin Fiddicke und
Sohn. Berliner Poſſe mit Geſang in 3 Akten

Leipziger Stadttheater. Spielplan Freitag
Neues Theater. Das Wetterhäuschen hierauf: Der Waffen
ſchmied. (Anfang 7 Uhr.) Sonnebend Das Rheingold.

Altes Theater. Freitag: Comteſſe Guckerl. (Anfang ,8
Uhr. Sonnabend Die Schmetterlingsſchlacht.

Lamoureur- Concert in Leipzig. Ein großes
muſikaliſches Ereigniß erſten Ranges wird ſich Mittwoch, den
17. Februar, in Leipzig vollziehen. Ja der dortigen Albert-
halle wird Charles Lamhureurx, der hochgeniale Dirigent
aus Paris, der ſeit vielen Jahren trotz unerhörter Anfeindungen
mit eiſerner Kraft für die großartigſte Verbreitung deut
ſcher Muſik, insbeſonhers der Richard Wagnerſchen
Werke wirkt, ein großes Concert dirigiren, dem man allgemein
mit geſpannteſten Erwaxtungen entgegenſieht. Lamoureux iſt

noch niemals in Deutſchlaud geweſen und wird auch nur

dieſes eine Concert übernehmen. Sein Programm iſt
gemeinem Intereſſe und zeugt vo großem künſtleriſchen g

Es lautet: Ouverture zu „Jphigenie“ von Gluck, Str sEroica von Beethoven, Ouverture zu „Tannhäuſer“ r
ſpiel zu „Parſtfal“ von Wagner, Rakoczy Marſch von B.
Allen Muſi“Enthuſiaſten köauen wir dringend empfehlen m

Coucertes wegen die Fahrt nach L ipzig zu mechen, es n
ihnen ein hoher Genuß bevor. Eintrittskarten ſind duch
Hofmufikhandlung P. Pabſt, Neumarkt, zu haben.

Heer und Marine.
Wegen der größeren Truppenübunger

dieſem Jahr hat der Kaiſer beſtimmt: Das 8.
Armeekorps einſchließlich der großherzoglich heſſiſ a
Diviſion halten Manöver vor mir gegen de
bayeriſche Heer ab. Beim 9., 11. und 17. Korpe h
behufs Abhaltung beſonderer Kavallerieübungen je eire Ka
Diviſion aufgeſtellt. Dem 8. und 11, Korps wird je eideg
ſchifferabtheilung zugetheitſt. Die Herbſtübungen dine u
Armeekord welche nicht vor mir Wanbver abhalten, fa
Gemäßheit der Beſtimmungen der Felsdienfiordnung un
mözlichſter Berückſichtigung der Eruteverhältuiſſe an ung
der Auswahl des Uebungsgeländes ſowohl als der Ausfüh
aller Uebungen iſt auf Verringerung der Flur
Bedacht zu nehmen. Bei dem Gardekorps, dem 1. c
8, 14 und 17. Korps finden Geueralftabsreiſen, beim
Korps eine FeſtungeGeneralſkabsreiſe ſtait. Unter Leim V
beiden Kavauerie-Jnſpekteure finden je zwei größere Kavallen
Uebungsreiſen von Generelen und Stabsoffizieren der Kabel
und Kommanbdeuren reitender Abtheilungen der Feldaril
ſtatt, bei dem 2., 3., 5., 6., 8, 14. und 16, zu
KavallerieUebun,sreiſen. Srößere Pionier Uebungen bahn
Croſſen a. O, bei Koblenz a. Rh. Und bei Um a. Dn
finden. Die Räckkehr der Fußtruppen in ihre Sig dorie
bis zum 30. September, weicher Tag als der ſpäteſe g
laſſun getermin gilt, erfoigt ſein. n

Lotterie.
Kiel, 9. Februar. Jn der heute beendeten Zehn

der Kieler Ausſtellungs GeldLotterie ſag
50 000 k. e«uf Se ie 40885 Nr. 3, 2)000 auf 5302 Je
10 000 auf 12 078 Ne. 11, 5000 auf 9699 Nr. 18, 3000
7935 Nr. 8, je 2000 St. auf 20404 Nr. 17 und
Nr. 20, je 1000 auf 11804 Nr. 9, 28952 Nr, 17, 01 Bei
Nr. 11, 37 912 R. 10.

Gerichtoweſen und -Entſcheidunger.
Die Bäckereiverordnung des Bund ösrat

iſt nun auch von dem höchſten preußiſchen Gericht ofe,
Gtrafſengte des Kammergerichts, für regt
gültig erklärt worden.

Erdkunde, Kolonten, Reiſen.
Aus DeutſchOſtafrika Der Weiterhau

Uſambara- Eiſenbahn uach Korogz we iſt, wie h
lautet, geſichert. Die Uſambarabahn hörte, da das Kiopig
der Geſellſchaft aufgezehrt war, bei Maheſa auf, etwa 50
von Tanga. Nunmehr iſt mit einem Unternehmer ein Veny
abgeſchloſſen, welcher den Weiterbau bis Korogwe vollen
wil. Es liegt auf der Haud, daß dieſe Bahn, weſche jißt
wenig Bedeutung hat, daß man den Betrieb ſchon einzuſtt
beabſichtige, dann erſt eine gewiſſ Exiſtenzberechtigung ar

Setterbericht des Kreisvlattes. Fpazie
Vorausſtchtliches Wetter am 12. Februar: Wolkigem ückwe

Sonnenſchein, mäßig kalt, ſtarke indékohnte

Sch neefälle. SchloſfNeueſte Nachrichten.

P

Der

im P
Hamburg, 11. Februar. Jn Hambur, wellſabnh

am Mittwoch nach amtlicher Angabe nur wgfeſuchte
300 fremde Hilfsarbeiter; ihre Zahl betuthaſter
während des Ausſtandes bis 1600. em RKe

t

Verantwortlich für den tertlichen Theil: G. A. Leidhold
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher U.

Beide in Merſeburg. t u
c e r T J aeS e S e iner EAus dem Geſchäftsverkehr. Tafel,

7 Meter Sommerstoff für M, 1.96 Pfg.

6 Meter Loden zum ganzen Kleid für 3.90 Ph. Be e
6 11 Alpaka 37 57 97 4.,50 m

sow. allern. Vigoureux, Lenons, Serpentine, Mobst
Etamine, Beige, schwarze u. weisse Gtesellschafts-
Waschstoffe etc. etc, in grösst er Auswahl v, zu bilhe
Preisen versenden in einzel. Metern ſre, ins Haus

Muster a, Verl. freoo, Modoebilder gratis, (ö2
Versandthaus: OBTTINGER 0o,, Frankfurt ar

Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe:
Buxkin v, 1,35 Pfg., Cheviot v. 1.96 Pfg, an pr. Meta

Herren Klewe Co. Dresden. rſtorbGroß-Poplow, den 2. Juli 1896. Jhr Nutro tlicht
eine vorzügliche Wirkung auf die Verdauung, ſo daß i
dem Gebranch von nur einem Fläſchchen tüchtigen Appett
ein gutes Wohlbehagen verſpüre. Nutrol iſt ouch nebe
ein ſchönes Erfriſchungemittel. Hochachtungsvoll lten 1
642] C. Bredlow, Brennereiverne Wielied

Zu haben in allen Apotheken.

7 —“W-—WW„„pWmDruck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (J. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchnulplatz 5.
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